
Gefahr für die Grundlagen des deutschen Films 
E~ i~t iHl der Zeit, öln die von Mt~rnau geschaffene ruhmreiche Tradition zu erinnern 

Das Kar.cl!i•l!illpro\lle~ d·es deutsahen Fi~m-.; 
1•st es, :r:·u Wi5-sen, ob die de-utl5d1oe Fil:om.ln•dus ;,; .i~ 
üeer die Deckung des reinen ~ina-Vers~hle iß· 
bedarts n ifiAoUL'J iJTI!Stancje ist, eLW4fl Wink\:ch 
Eig -neo z;u geben, etwal!l, dll.s qegenü·ber ~ncle­
ren nationa-len ProoukHonen den A.nspl"\1ch e r· 
he ben kan.n, ais eiqoooSotiiooig :r:u gelten. So 
e twa, da.ß eine intlemation.'! le K,i.noweH nokht 
etnfach nn diesem typisch Deutschen (1m 
beSoten Sinne) vo.r·ü'bergehmz kanm, olme !hr em 
P u·b lik.um, das dooh i·mmer voJ.Jstä·ndi.gere 
Ke nn·tn's a Her We1otprodlllktionoen verloo gt , 
da·s detjl5che filma·u~ im WaJotlicMs.piel tll 
lH~t P. rsch\aogen. 

Um nicht mißverstanden zu werden: Pried­
r·Ich W l. lhelm Mu•maou war mit .,Parust", ,.Letz· 
ter M a-nn", ,.Zenbroche n Ei r Krug '' der wichtigs'<·!l 
de u•t~che F:lmexponent üoberha·upt. Als er nilch 
Amerika ging, schuf er dann noch deJl unver· 
gloeiah:·ioh schooen fiLm ,.Vor Sonnen>AJu•fganq ·, 
der moi,t seinen nur o-pbisch redenden 15tnm!l11P.n 
Szenen (Gegeruloiohtoawtnahmenl) wo.rri diliS F:J· 
m ios chsta wa•r, wa,s man bis dah:!on g ese4ten 
hatte. 

Sei•t Mur.nau .un.d dlem genioa,l•i>Soheu,, aber 
kalt koa.l~w•lierenden W<1Jtter La·ng ·ist noo 7,w·a·r 
vieles gesohaf,fen wor.den, das a11.1;f dem vVel1· 
marnk.t v~~käuf•:ich war, a.ber l!e Ei•nzig~'rtLgP.S 
i~St nie mehr er&ah,ien•en , Wa5 gedll'etht wu rd~ . 
erreichte einen pedeutenden Standard, doch 
~i el es im Staatsmoni\JI!Il.entiLle·n einer Ersta·rrun-g 
anh e;m, d.ie letz;Hioh ka ltt N·eß. Nach dem 
Kriege hob ein ebenso schwieriges wie e ifriges 
Exper lm eo Uoe.ren a,n, das loeider nu·t ~u bald 

w.ied.er konlorm.:stis ch wur.de. Man wagte m;r 
ganz selten, e inoe.n n e uen Films-til nun auch 
durc-h zu 15 t ehe n. In letzter Zeiot aber qerät 
d·i'8 deul5che fi.lmproduktian auf die 11 ahi•e fe 
B<:oh>n. Wenn nicht etwas getan wi·rd, ttm ge­
wi•sse ZersetzungoS erscltein·Ußlgen zu •bekämpfen , 
wird der deu1ts che Film den Res•t seines .itu•hrnes 
ba·ld ve 1spielt haoben. Da.ra-n werden dann .auch 
so noble Bem•ühungoen wie etwa .,Es kommt ein 
1'a.g", ,.Ska•n,da•l ·in der Botschaft" und ,.Der 
J11JJolende Stern" ni oh·ls meh.r zou äJndern ver­
möge n. 

An d!:esem PU11tkt ~Stehlt der deutsche Nach· 
kriegs,fio!m . EIS hat e i.n Ringen begonlfl en zwi· 
sohen j enen, d ie Sai.J•berk e it a•uf ihr Panoie:r ge· 
s Qhrie!:Jen haben ·u n d je nen anderen, d ie als 
,.VercmtwortEt he" im sitHiohen, geis.tigen und 
k·Qns.tloer ischen s ;ooe 11Jbg·e daJnkt harben. Aobl]e ­
<l'a'fllkt - wer das ha>t, 501•1 marn den nicht ein­
fach bei;se;Jte legen? Nein, das geht aus ve r· 
ooh iedenen G!1ü•nden n icht. 

DaG G e fähPI-: ohoe ist, daß jene, d'.e dem 
eigenen Geldsa ck, b e de nkenlos, momentan nüt· 
zen, d te Grundlagen des deu~sahen Films cha.f­
fens überha11pt zers tören. Es k arnon doch ·N"ohl 
ikeln€m Zweife l 'll'!l'le rl iegen , da!l d·ioe Fi.lme des 
fa•hl'!ässige n ode.r g eprecEgten Ubertinismus die 
ernsthaft gemeinten und realisierten Streifen ge­
fä thoroden werden! HM mw das Publikum erst 
Z·Ur Au ~<S chweLf·ung erz:ogen, u.nd da·r.ÜJber hin­
aus 7Jur Gesohmaoklosigokei•t , so wi-rd e15 IS'te·l5 
kn a•H::ge re Sen s <'!ti onen, s.tets größere Droqen 
verlangen (denn Gift reim, immer me hr davon 
t-u nehm~m). Es muß a.lsQ ein Mittel uef•mden 

werden, um <llie iFiJII15el•bSit!kontroHe, die abzu· . 
gle.i4en dmhrl, wi e de r jn .den Sa:ttel zu setzen 
und J•hr Reiot.e r z·u g e ben, die genlÜgend psycho­
logi6che Scl!oll'lli!Il.g ruaJben, 'lliiJl VOlTaJUSoberechn e n 
zu könn.en, was ein !Fi•lm, soz ia l u nd s itt!:ch 
gesehen, anzuri ch ten .imstande is t. W ir kön PE>n 
E's •uns l!loicht elllanJJben, übe r das im k e:ner 
Vleise besieg te Ele nd d:er hoe!anwa ohsen·den 
Jugeoo zu lk!l·a g en 'llllid oi'h.r gl ei.o hzei•big - fahr· 
lässig ode r ni ohot - fi•limisohe Anwei·~uny en zu 
geben, wie man d.ne S umme d~eses Eloe:vl.s H· 

höhot l 
Aober hie r &ohl.en s ol che G es·ich.Lspunk te nou 

gestrein w end en - wli<lhotig !i5t etwas ande res: 
der de•u•tsche N aookriegsfHm, de r immerh in 
einoi,ges GüHriges gesahoa~ffen hat, da•l'f n :ch·t 
-durch Que rs cohl ä g er in Vezwinun:~ ge ­
•brach.t w e rden, die m iJt Zyn·iSm\16 e rk lii ren: 
Nach ·W1s die Sündflut ! (Ode r anders a u.s· 
g e dnüakt: Mir :k.aiDI!l j a Jrichts p alSS ie r e nl Ich 
•la.sse d does e n otohle n Hul!ld los, wenn e r nur 
mich n.i·oht •b e ißt!) Die J<i,Jmse1bslikon1ro•lle mu ß 
E'ine dem Gan ze n g e g e n über v ePan t· 
wortJliclle Stelle w erde n, 1\Jm Unsa u.benke!ten 
zu venhdndern, die aJUch s au.bere Kanäle zu ver­
sto.pJem droihenl 

Und daraJUs res.u.ltierot dile selibSotverständ­
liahe p,ßdaM des iBund es, Bürgsah-a.ften nour a n 
11olohe Produzenten :z-u v erg e ben , die betciis 
lbe~iesen haben, da.ß s ie V eraJnliwor· 
tungsbewußtsein gegenü be r der deutschen 
Fi'lmwlr·tschoa.fit nkh t nur, son1ern auoh d em 
wiJchtiger<el!l Organ, d em V olike g.egeruüb~rt 
ohoa•ben. Hans Scbaarwllobter 




